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-Frauenstimmrecht
“kslimanung vom 8. Februar 1920 (Initiative..Lang)Lang)

Nein! Nein!
. Im häuslichen Lebenleistet die Frau das Beste u. Schönste. Wir danken es ihr.
 

Wer die Frauen ehrt, wird sie nicht aus ihrem natürlichen Wir-

‘ kungskreise in den politischen Zank und Hader einbeziehen wollen. Das

‚ hiesse den politischen Kampf in die Familieae zu ihrem eigenen und

der Gesamtheit Schaden.

Gerade die Besten- und wohl auch die Mehrzahl der Frauen wollen

das allgemeine Frauenstimmrecht selber nicht.

Darum :

an! Nein! Nein) 



F Dietikon.

Ahftinmungen und Wahlen.
Sonntag, 8. Februar 1920

finden folgende Abftimmungen und Wahlen ftatt:

a. Abftimmungen üßer:
1.Da3 Sjnitiativbegehren auf Ergänzung und Abänderung
von Art, 11 Abjay 3 und Art. 16 Abjat 2 der Staat3-
werfaffung (Frauenftimmrecht)

2.908 DBerfafiungsgefes über Uenderung von Art. 31 Ziffer
5 der Staatsverfaffung (Ausgaben-Kompetenz des Ran:
tonsrates)

3.9008 Gejeß betreffend Abänderung von $ 17 und S4l
Hbfab 1, des Gejeßes betr. die Organijation und Die
Geihäftsordnung des Rantonsrates vom 12. Dez. 1909

b. Wahlen:
Srjagwahl.eines Mitgliedes des Bezirfgerichtes an Stelle
des zum Oberrichter gewählten Dr. jur, Hans Kern.
Bu »diefem BZwede wird Die Wahlurme Samstag den

Febr, a. c., abends von 7—8 Where und Sonntag den
3, Febr. a. c., von 1I—1 Whr in der Borhalle des PBrimar-
ihulhaufes aufgeftellt und punlt 1 Uhr geöffnet.

Stimmberetigt bei Diefen Abftimmungen und Wahlen find
die in Der Gemeinde niedergelaffenen Kantons- und Schmeizer-
bürger, die das 20, Altersjahr zuriücgelegt haben und im Aftiv-
Bürgerrecht nicht eingeitellt find.

In ferneren tommen die einichlägigen Beitimmungen der
tant. Berfaffung der Wahlgefege vom 7. November 1869, 28.
Upril 1878 und 29 Yuni 1890, der Verordnung des Neg.-Rates
vom 22. Dezember 1888 über das Verfahren bei Wahlen und
Abftimmungen durch die Urne, jowie des Beichlufjes Des Neg.-
Nates vom 24. Februar 1908 zur Anwendung.

Stellvertretung duch Stimmberedtigte it geftattet, jedoch)
darf ein Stimmberedhtigter außer feinem eigenen mehr al zweit
Stimmzettel einlegen und die8 nur dann, wenn er. gleichzeitig
feinen eigenen Stimmansmeis abgibt.

Wer nit filmmt und feine NAusweisfarte nicht innert 2
Tagennad) der Wahl auf der Gemeinderatstanzlei abgibt, zahlt
50 &t3. Buße jomie 30 E&tS. Bezugsgebühren.

Kellamationen betr. Stimm- und NAusmweisfarten find Bis
Samstag den 7. Febr, abends A Uhr, auf der Gemeinde-
tatstanzlei anzubringen, wofelbft aud das Stimmregifter zur
Einficht aufgelegt ft.

Dietiton, den 29. Nanıtar 1920. 265
Der Gemeinderat.

Aa

Sg, Dateund
Nupholz-Steigerung.

Die Ortsbürgergemeinde Killmangen bringt nächiten
Montag den 9. Februar 1920 von nachmittags 2 Uhr an |
nachfiehendes Nußholz auf eine öffentliche Verkaufsfteigerung.

4 Buchenfämme mit  
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Freisinnige Partei des Kantons Zürich.
 

Eidg. Proportionalwahl-Verfahren.

Damit unsere Parteifreunde keine ungültigen Stimmen abgeben

und damit die Stimmkrait iedes unserer stimmberectigten Ge-
sinnungsireunde mit ihrem vollen Gewicht zur Geltung komme,
wird allen dringlidı die Beachtung folgender Punkte empiohlen:

1. Legt die Liste ein mit der Aufschrift Wahlliste der freisinnigen
Partei des Kantons Zürich.

2. Legt die Liste möglichst unverändert ein.

3. Wer einem Kandidaten nicht stimmen will, soll ihn strei-
chen, aber im übrigen die Liste unverändert einlegen. Er hilft

damit den andern Kandidaten gegenüber dem Gestrichenen in
‚Vorsprung.

4. Wer einem Kandidaten der freisinnigen Liste einen beson-

dern Vorrang verschaifen will, kann ihn an Stelle eines Gestrichenen
hinsegen (kumulieren). Kein Name dari jedoch mehr als zwei mal
auf der Liste stehen.

5. Von den Kandidaten der andern Parteien
dürfen keine auf unsere Listen gesetzt werden.
(Das schädiget auch alle andern unserer Kandidaten, schädiget
unsere Partei und hilft dem Gegner zu mehr Mandaten ohne

dass man sicher ist, dass dann der panachierte Kandidat der
andern Partei auch gewählt wird.)

1. Das Panachieren, d. h. das Hinschreiben von Kandidaten
anderer Parteien. Es bringt nur Verwirrung in das Wahlgeschäft

und hilft nur den andern Parteien.
2. Das Ausfüllen leerer amtlicher Wahlzeddel. Sie bringen

die Stimmkraft des Wählers nicht voll zum Ausdruck.

3. Er unterlasse jede Bemerkung ıdem "Wahlzeddel, sonst
ist dieser ungültig.

4. Er darf keine Namen von Kandidaten aufschreiben, die nicht
auf einer Liste publiziert sind. Alle diese Stimmen sind ungültig.

Der Wähler benütze dagegen die Liste mit der Parteibezeichnung
freisinnige Partei des Kantons Zürich, dann zählt seine Stimme 25 mal.

Einzig diese Liste sichert dem Wähler und der Partei die volle
Stimmkraft. Jede solche Stimme zählt 25-fach.



Freisinnige Partei des Kantons Zürich
 

 

Eetzter Mabnnufı
Die entjheidende Stunde it da, Freifitmiger Birger, tu’ deine Pflicht, wenn

du nicht an die Wand gedrüct werden willft. Sett gilt’8 Stellung zu nehmen! Das
Schimpfen nachher hat weder Zwed noch Wert.

Was will die freifinnige Bartei? Die Freifinnige Partei ift die Bartei
de Mittelftandes, wie feine andere. Es ift nicht vichtig, daß fie die Partei der
großen Geldfäde it. Wohl haben wir auf unferer Lifte einige prominente Vertreter des
Großhandels und der Groß-Induftrie, weil wir anerkennen müffen, daß diefe beiden Wirt
Ichaftsgebiete von hervorragender Bedeutung fir die Wohlfahrtunferes Landes find und in
diefer wirtfchaftlich fehwierigen Uebergangszeit in unferer DBundesverfammlung vertreten fein
müfjen. Was fiir Erfolge werden wir mit unferer ganzen Sozialpofitif haben, wenn
unfere Wirtjhaftspolitit eine ungliikliche ift? Darm gehören Männer in unfere oberfte
gejeßgebende Behörde, die etwas von diefen Dingen verftchen. Und wir machen uns eine
Ehre daran, die Vertreter de8 Großfandels und der Groß-Induftrie auf unfere Lifte zu
nehmen, Diefen beiden Wirtfchaftsgebieten verdankt Zitrich feinen Wohlftand und feine Größe,

Aber die freifinnige Partei als foldhe ift Keine großfapitaliftiihe Partei,
Sie hat im Gegenteil das größte Intereffe daran, alles zu tun, daß unfer gefunder

Mittelftand nicht zwifchen den zivet gewaltigen Mithlfteinen — dem Sozialismus einer-
feits umd dem Großfapitalismus anderfeits — zerrieben werde, 8 gilt feine Berproletari-
ferung zu hindern, feine Selbftändigfeit zu erhalten. Cs foll dem Einzelnen jeine
Ausdehnungsmögligkeit nicht befchmitten werden. Wir wollen darum möglichite
Beichränfung der ftantsfozialiftifchen Monopole. Wir haben genug am den bisherigen, Da-
für verlangen wir mehr Verftändnis fir die. Lage des Gewerbrftandes. Der Kern
unjeres Volkes ift unfer Mittelftand. Den gilt’s mit allen Mitteln zu erhalten und



zu ftärfen Deswegen haben wir icht im Sinne, Scheuleder- oder Dremsflogpolitif zu
treiben. Wir find ums bewußt, daß die nee Zeit gewaltige Anforberungen an die foziale
Ansgeftaltung unferes Staatswefens ftellt. Wir wiffen, daß die Defitenden auch weiterhin
große Dpfer werdembringen müffen. Wir find auch bereit, fie auf ung zu nehmen. Aber
wir Fünnen nicht wollen, daß man einfach in’s Blaue hinein unüberlegte Experimente macht.
Erfahrung und Klugheit follen nach guter Schweizerant ihr Wort mitiprechen. Wir Laffen
uns hierin weder von der Bhrafendrefcherei der Einen, noch von dem Huronengebriill der
Andern beirren, :

Wer darum einer gefunden, vernünftigen und zielkewußten Fortichritt
will, einen Fortjchritt nicht der Whrafe, fonden der Tat, wen e8 um die Erhaltung
jenkrechter Schweizerart zu tum ift, die weder nach oben, noch nach unten, weder nach line
noch mach rechts fchielt, fondern gerade aus auf's Ziel Io8 geht, wer in der Politif nicht
bloß eine engherzige Iutevefjenvertretung fehen will, fordern den ehrlichen Willen, das Ge-
famtinterefje Des Volkes über alles zu jtellen, der lege

die freisinnige Kiste UI
 

 

. m die Urne,

Da8 Baterland erwartet, daf wir unfere Pflicht tun,

Das freisinnige Wahlkomitee.



Sreifinnige Bartei des Kantons Zirig,
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An unjer

freifinniges Zürchervolß!
Die fommenden Nationalratöwahlen find von größerer Bedeutung, al3 je. -- Sie werden

zum erften Male nach dem PBroporzwahlverfahren vorgenommen. Die verfchiedenften Sntereffen-

gruppen haben fich gebildet, die alle durchihre Vertreter ihre SIntereffen und nur ihre Sutereffen
gewahrt wifjen wollen. Wer hat noch das allgemeine Wohl im Sinne? Mer fteht auf jo hoher
Warte, daß er an das Volk ald Ganzes denkt, und an das, was ihm frommt? Pflichten will

niemand mehr fennen, nur noch Rechte. Das Vaterland ift für Viele zu-einer Art Kuranftalt ge

* worden, aus der jeder möglichft viel zieht.

Und dieje Intereffevertveter folen num in Bern den Rahmen für dag neue Schweizerhaus

zimmern. Sie follen die Bundesverfaffung revidieren ımd die gewichtigften Entjeheidungen treffen,
bon denen die wirtichaftliche Zufunft unferes Waterlandes abhängt. Mit Vhrafen und Schlagworten
it e8 nicht getan. Wenn irgend einmal, fo gilt jest die Politit der Tat, ımd zwar der rafchen

‚ und doch wohl erwogenen Tat. Darım, Zürcher Volk, fieh dir die Männer an, die du in die
neue Bundesperfammlung wählen willft. && follen deine Vertrauensmänner fein.

Stimme ber freifinnigen £ifte VI: Sie verbürgt die nicht nur eine die Interefjen

unjeres ganzen Volkes umfaflende Vertretung. Sie präfentiert dir aud) us die Kopf
und Herz uf dem rechten Flede haben. Wägs, dann wag’s.
 

Ias freifiunige Wohlkomitee

Buchdruderei I. Weiß, Affoltern a, A.
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Svangelifhe Dolfsparfei
des Kantons Züri

3
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Kafionalrafswahl
Evangeliihde Ehriften!

deßt iff es Zeit, j
daß aubh wir in den Kampf einirefen, zu dem uns die
Gegenwart drängt.

Es gilt, die Kräfte des Evangeliums, welche unjerm
Dolf allein wahres Leben geben fünnen, im Öfaafsleben
wirfjam zu maden. Diejes Öfreben fonnte bis jeßf nie jo,
wie 05 wünjhbar war, zur ©elfung fommen. Jetf aberift
uns dur den Proporz Selegenheif gegeben, Männer un-
jerer Überzeugung, Männer, die den Öfandpunft einer enf-
fhiedenen Hrifflihen Minderheit verfreten, in die Behörden
zu wählen. Wir fämpjen für eine gute Sade. Wagen wir
jegt nicht an die Öffentlichkeit zu frefen, wagen wir nicht
unjere Korderungen zur ©elfung zu bringen, verjagen wir
dem Gfaafe unjere Mifarbeit, jo verfhulden wir uns an
unjerm Bolfe. Wir verfrefen nicht die wirkhaftlichen Inte-
rejjen einer Erwerbsgruppe, jondern wir wollen verjuchen,
im Geifte Kriffliher Liebe das ganze Volk zu einigen!

Melches find unjere Ziele?
Wir befämpjen den Materialismus unfen und oben

und alle damit verbundenen Übelffände unjerer Tage, die
Senuß- und Dergnügungsjugt ujw.

Wir befämpjen den Mammonismus, die rüdjichtloje
SGewinnjugf, den Wuher zum Schaden von Menjchen-

leben, die Ausbeutung, weldhe den Seldgewinn Höher

.
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wertet, als Die Wohlfahrt des Nebenmenjhen, ein Spefu-
lanfentum, das gerade in. der Ariegszeif zur größten fift-
lihen ©ejahr jür das Volfsleben wurde.

Dir befämpjen den Ulloholisuns: als Quelle faujend-
faden Elendes unfer allen Ständen, als Ausbeufung
jhwader Mitbrüder dur ein gewijjenlojes Altoholfapifal,
als Urjadye Jhwerer Zajien jür Gemeinde und Öfoaf.

Dir befämpjen die Unfiftlichfeit mit all ihren Er-
fheinungen in Worf und Bid (Kinounwejen, Schmußlite-
rafur, Proffitution). :

Mojür fampjen wir?
Wir fampjen jür die Hebung der religiöjen und jiff-

tiöyen Bildung dur) Kirde und Schule und ganz bejonders
für das &riltlihe Haus, welches die Orundlage eines ge=
Junden Doltslebens ift.

Mir farnpjen jür den Schuß der Jugend durd enf-
jprehende BeeinflujJung der Sejebgebung und verlangen ge-
wijjenhajte Ausführung der bezügliden ©ejete.

Wir unferjtügen alle Beftrebungen, welche unjer Volt
zu einem mäßigen und Joliden eben jühren wollen, 3.2. die
Revijion der Altohol- und Wirtfhaftsgejeßgebung nad) Diejer
Rihfung.

Mir frefen ein für Bejlerung der Wohnungsper-
baltaijje, jür billige und gufe Ernährung, für Arbeifs-
Isjen-, Kranfen-, Invaliden- und Hinterlejjenenfürjorge.

Mir fampfen für eine jolche Seftalfung der Gejehge-
bung,.daß die freie Entwiklung hrifflier Derjänlicgkeiten
nicht gehemmt, jondern gefördert wird, für Schuß der Schwa-
hen vor jeglicher Bedrüdung und Ungeresdfigfeit, für -
ie einer bejriedigenden Erijfenz jedes AUr-
beiienden und für ausreichende Fürjorge für alle wirfli
Hülfsbedürffigen.

Merfe Mitbürger!
Aus diejen Beweggründen befeiligen wir uns an den fommenden

Nafionalratswahlen. Die von uns PVorgefhlagenen ind Männer
von enffchieden Kriftliher Sefinnung, die im DBolfe jtehend zum
Mohl des Doltes wirfen werden im ©eiffe der Serechfigfeit und
Bruderliebe. E ;

Mer mit unjern Beftrebungen einverffanden ift und jeine Bürger-
pflicht erfüllen will, lege bei den Natlisnalratswahlen Lijfe 4 der -
Evangelien Volkspartei unverändert in die Urne!

Die Evangelifche Bolfspartei des KantonsZürich
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Areter und Angetole it. Zi
TINTE

MINI

Rüstet Euch!

Die Neuwahl der Vertretung in die Bundesversammlung ist herangertickt*
“Sie ist diesmal von ganz besonderer Bedeutung für die Arbeiterklasse. Eine
neue Wahlart und ein erweiterter Wahlkreis ermöglichen einen wuchtigen
‚Massenaufmarsch und bestimmte Erfolge. Eine Zeit voll wichtiger Fragen, die
auf Lösung drängen, treibt zu größter Kraftanstrengung.

Die Verhältniswahl.

Jahrzehntelang haben wir dafür gekämpft. Allzulang ist die Sozialdemo-
kratie, die Vertreterin der Arbeiter und Angestellten, durch Majorz und Wahl-
kreisgeometrie hintangehalten worden. Die herrschende Partei, die Vertreterin
des Großkapitals, konnte künstlich ihre Herrschaft erhalten. Das Volksbegehren
wurde jahrelang verschleppt. Endlich ist das alte Wahlsystem gefallen. Die
Verhältniswahl hat gesiegt.

: Der Kanton. Zürich bildet nun einen Wahlkreis. Jetzt können die Ar-
beiter und Angestellten ihre Stimmkraft zur Geltung bringen. An: ihnenliegt
es, die politische Macht in der Eidgenossenschaft zu erobern, die ihnen nach
ihrer großen Zahl zukommt. Damit entreißt sie im gleichen Maß der Ver-
tretung des Geldsacks die Herrschaft. :

Eine Zeit schwerer Leiden
liegt hinter uns und ist noch nicht überstanden. Denkt an die Entlassungen
und Lohnherabsetzungen bei Kriegsbeginn! Denkt an die Verteuerung aller
Lebensbedürfnissel Denkt an die Wohnungsnot und die wucherische Steige-
rung der Mietzinse! Denkt an die Unterernährung infolge Nahrungsmangels,
verschärft durch Wucherer und Schieber. z
°. Nur durch den Druck der Arbeiterschaft ließ sich die herrschende Partei
zum Einschreiten treiben. Meist kamen dann die Maßregeln zu spät und
verfehlten ihre Wirkung. Das arbeitende Volk darbte, während die, großen
Herren aus ihrem Gewinn alles haben: konnten, was sie nur wollten.

Die Herren wurden reich — das Volk blieb arm!

. Nie vorher sind Millionengewinne gemacht worden, wie in den letzten
Jahren. Sie wurden nur erzielt-durch die Arbeit des werktätigen Volkes in
Fabriken, Werkstätten und Büros. Den Profit zogen die Herren. Ein Teil
der Arbeiter und Angestellten konnte sich mit schweren Kämpfen für ihre
Lebenshaltung wehren. Große Schichten stehen jetzt noch auf der untersten
Stufe des Daseins und leiden unter Not und Sorge! Die Kluft zwischen
Oben und Unten ist größer als je!



Eine neue Zeit bricht an!

Große Mifitärmächte sind zusammengebrochen! Kronen sind auf das
Straßenpflaster gerollt. Ihre Träger mußten flüchten. Eine ungeheure Gährung
geht durch die ganze Welt! Sie hat auch die siegenden Mächte ergriffen
und erschüttert. Die Unsicherheit der Gegenwart und die Ungewißheit der
Zukunft ruft in allen Ländern Arbeiterbewegungen hervor von einer Mächtig-
keit, die nie vorher erlebt wurde. Was bei uns in der Schweiz bisher vor-
kam, ist nur eine Kleinigkeit dagegen. Die Bewegung kann erst dann zur
Ruhe kommen, wenn große Veränderungen in der Stellung der Arbeiterschaft
erobert sind. Sie hat ihre wichtige Stellung und Macht in der Volkswirtschaft

' erkannt und will sie geltend machen,

Die alten Mittel genügen nicht mehr!

Sie können sogar den Staat nicht mehr vor dem Bankerott retten. Auch
die Eidgenossenschaft ist überschuldet, wie viele Kantone und Gemeinden.
Diese Schuldenwirtschaft kann nicht weiter getrieben werden. Das Großkapital

hat sich unter dem Schutze des Staates in Riesenhafte vermehrt. Es vergilt
nicht nur nicht den Schutz des Staates. Es beherrscht ihn vielmehr und
schreibt ihm die hohen Zinse vor, die er zu bezahlen hat. Gemeinden, die

unter sozialdemokratischem Einfluß stehen, verweigert es den Kredit. Dagegen

will es dem arbeitenden Volke die Staatslasten durch indirekte’Steuern und
Zollerhöhungen überbürden, Eine solche Finanzpolitik muß mit aller Kraft

bekämpft werden.

Der Großbesitz soll abgabepflichtig sein!

Die Volksanschauüng erträgt nicht mehr, daß die staatliche Gemeinschaft

als Bettler dastehe und den überreichen Privaten tributpflichtig sei. Ihr Reichtum

entstammt der Arbeit der Gesamtheit. Dieser ist er geschuldet und soll ihr

‚daher auch abgetragen werden. Das ist auf dem Wege der Gesetzgebung

anzuordnen. Der kleine Besitz. soll nicht angetastet werden.."Aber von dem

Großbesitz ist ein mit der Besitzesgröße steigender Betragan den Staat abzu-

liefern. Dieser Grundsatz ist in andern Staaten von bürgerlicher Seite. als

richtig anerkannt. Bei uns ist es Aufgabe der Sozialdemokratie, ihn zur Tat

werden zu lassen.
®

Arbeitsloses Einkommen ist unhaltbar.

Daß gesunde Menschen im kräftigsten Alter ohne nützliche Arbeit in

Hülle und Fülle leben können, widerspricht dem Volksempfinden. Sie können

das nur anf Kosten der Gesamtheit. Kapital bringt von selbst‘keine.Zinsen,

diese stammen nur aus schaffender Arbeit des werktätigen Volkes. Ohne er-

zeugende Arbeit kann keine Gemeinschaft bestehen. Daher hat die Gemein-

schaft das Recht, allen gesunden und arbeitsfähigen Gliedern eine Arbeits-

pflicht vorzuschreiben. Diese wird aber erst dann wirksam, wenn arbeitsloses

Großeinkommen beseitigt wird.



.

Wir sind kein Volk von Brüdern mehr!

Oben Reichtum und Herrentrotz — unten Armut und Unterdrückung

Unternimmt die Arbeiterschaft kräftigere Schritte zur Verbesserung ihrer Lage,

so antwortet die herrschende Klasse und Partei mit Gewalt: Entlassungen und

schwarze Listen, Versammlungs- und Streikverbote, Polizei, Militär mit Maschinen-
gewehren und Handgranaten, Strafgerichte und Gefängnis. Barbarisch und .
grausam wird die Arbeiterschaft geknebelt. Verfassung und Gesetz galten
früher als Schutzmittel für die wirtschaftlich Schwachen, Heute sind sie nur
Gewaltmittel des Geldsacks.

Die Reaktion erhebt frech ihr ar
In der Eidgenossenschaft versuchte sie, die notwendigsten Nachteuerungs-

zulagen zu hintertreiben, wie Finanzminister Motta eingestand. Sie ergreift
das Referendum gegen das.bescheidene Gesetz, das den Heimarbeitern die
erbärmlichen Löhne .aufbessern will. Sie sucht in der Stadt Zürich den Ge-
meindebeschluß für die Arbeitswoche von 44 Stunden zu beseitigen. Sie
bewaffnet das Bürgertum gegen die Arbeiter, sogar gegen die eidgen. Beamten
und Angestellten (wie jüngst in Zürich) und zeigt damit, daß sie selbst vor

: dem Bürgerkriege nicht zurückschreckt,

Gebt darauf am Wahltage die Antwort!
Ein starkes Mittel ist der Stimmzettel. Nichts schreckt die Herren mehr,

als damit aus dem Sattel gehoben zu werden. Dem müssen sie sich fügen.
Werden sie nicht mehr gewählt, so können sie auch nicht mehr nach Bem
reisen, um die Geschäfte” des "Geldsacks zu besorgen. ‘An ihre Stelle treten
dann die Vertreter des Proletariats. Entreißt das arbeitende Volk den Herren
durch seinen Machtspruch an der Wahlurne die starken Herrschaftsmittel des .
Staates, dann ist es mit. der politischen Unterdrückung vorbei, Die Reaktion
kann und muß am Wahltage beseitigt werden. Jetzt ist Zeit undul
dazu, man muß sie nur benützen!

Die Arbeiterschaft ist erwacht!

Die Leiden und Aufregungen der Kriegszeit haben sie mächtig aufge-
rüttelt. Sie haben ihr gezeigt, daß sie in geschlossener Gemeinschaft sich
wehren kann und muß. Zunächst ist sie in großen Scharen in die Gewerk-
schafterı geströmt, die heute in der Schweiz mehr als 200,000 Mitglieder
zählen und täglich zunehmen. In dieser Gemeinschaft gewinnt sie Hoffnung,
Mut und Kraft, um für ihre Hebung und Befreiung zu kämpfen.

Den Arbeitern folgen die Angestellten!
‚Sie lassen sich freilich vorläufig zaghaft noch am Gängelband führen.

Aber alle kräftigeren Naturen sehen-schon ein, daß sie nur dann nachhaltig _
Verbesserungen erkämpfenkönnen, wenn sie dem Beispiel der Arbeiter folgen.
In den Organisationen der Angestellten wächst zusehends die Einsicht, daß
sie auch nur Lohnarbeiter sind. Der Widerstand der Herren stärkt diese Ein-
sicht. Die Vereinigung wird auch ihnen Mut einflößen, Die Zeit rückt er
wo sie mit den Arbeitern vereint marschieren. ;



StaatlichesErbrecht auf arbeitsloses Großeinkommen!

Kleinbesitz, der zur wirtschaftlichen Familiensicherung dient, soll auch
weiter unangreifbar sein. Aber die zinstragenden Werttitel, die ein arbeitsloses
Großeinkommen sichern, sollen an den Staat fallen. Den erwerbsunfähigen
Hinterlassenen sind Leibrenten zu gewähren. Aus dem Erbrecht des Staates
ist ein Patrimonium (Gesamterbe) der Besitzlosen zu bilden, die nichts zu erben
haben. Dadurch erst wird der „soziale Ausgleich“ geschaffen, von dem die
Programme anderer Parteien reden, ohne ihn je zur Tat werden zu lassen,

Rechte der Arbeiter und Angestellten.

Die kapitalistische Arbeitsweise ist monarchisch, auf Alleinherrschaft ge
gründet. Freilich ist kein Wirtschaftsbetrieb ohne Unterordnung unter fachgemäße
Leitung möglich. Aber es soll keine Knechtschaft sein, in der willenlos ge-
horcht wird. Bei vorgeschrittenem Bewußtsein der Arbeiter führt Knechtschaft
nur zur Arbeitsunlust. Darum mußte die Sklavenarbeit, weil unwirtschaftlich, der
freien Arbeit weichen. Welche Werke bei weitgehendem Arbeitsrecht und ohne
Unternehmerprofit geleistet wurden, zeigen die Bauten des Mittelalters. Die

kapitalistische Arbeitsweise wird dem gleichen Schicksalverfallen, wie die Sklaven-
arbeit. Sie muß einer sozialen Arbeitsweise Platz machen mit gesetzlichem Mit-
spracherechtder Arbeiter undAngestellten. Hier hatdie Gesetzgebungeinzugreifen.

So wird ein Uebergang geschaffen zur Entwicklung der sozialisierten

Gemeinschaft im Interesse der ganzen Gesellschaft. Dadurch wird die Arbeits-

freudigkeit und damit die Gütererzeugung gehoben, die ganze Volkswirtschaft
mächtig gefördert und ihre Zukunft gesichert.

Das ist Ziel und Aufgabe der Sozialdemokratie!

Ihre Vorgeschlagenen sind verpflichtet, für dieses Ziel und diese Aufgabe
im Rate zu wirken. Die Partei wacht darüber, daß es geschehe. Die Zeit/ist
da, große Fragen zu lösen zur Hebung der ganzen arbeitenden Klasse. Keiner
andern Partei ist es ernst, an diese großen Fragen zu gehen.

Hier, Arbeiter und Angestellte, ist eure Fahne und euer Weg!
Schart euch um diese Fahne! Betretet diesen Weg!

Einen gewaltigen Aufstieg der großen arbeitenden Klasse könnt ihr
erkämpfen, wenn eure Begeisterung der großen Aufgabe entspricht!

Welche andere Partei kann eine solche Begeisterung bieten? Welche
kannsich als Vertreterin und Vorkämpferin der großen Volksmasse zeigen?

Nur die Sozialdemokratie kann es!

Strömt daher in Massen zu den Urnen und stimmet für die

Sozialdemokratische Liste!
Zürich, den 10. Oktober 1919.

Sozialdemokratische Partei des Kantons Zürich.
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Dationalratswahlen
vom26. Oktober 1919.
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Mitbürger!
Die erfte Broporzwahl des Nationalrates ift von unermeßlicher Tragweite.

hr Ausfall wird für Jahrzehnte die Richtlinien der innern und äußern Volitif
der Schweiz feftlegen. Des neuen: Rates harıt die Löfung von Aufgaben, wie
fie in jold verantwortungsvoller Schwere fett dem Sonderbundskrieg nicht mehr

an unfer Parlament herangetreten find. Die Intalrevifion der Bundesver-
faffung ift Durdzuführen im Sinne reiner Demofratie und bejäleu-
nigten Sozialen Ausgleids; die Frage des Beitritts zum VBölkerbund
unter ftrenger Wahrung unferer Neutralität und GSelbftändigkeit it
zu löfen; es ift die dur den Weltkrieg durheinandergemorfene Wirtiheft
unferes Volkes duch gejeglichen VBreisabbaun und ftaatliche Organifation
des Arbeitsverhältniffes in Drdnung zu bringen und dem melterobernden
Gedanken des wahren Sozialismus anzupafen. Mit einem Worte: es
gilt, unjer liebes Schweizer Haus von Grund aus umzubauen,

auf daß es fich Heimelig und mwohnlid ausnehme neben den Bolfspaläften,

welde jet aus dem Schuit des Weltkrieges von allen Nationen aufgerichtet
werden. Am 26. Dftober wählt das Schweizer Volk die Baumeifter und Hand»
werfer, denen es den Umbau feines Haufes anvertraut.

Die Shweizerifide Sozialdemofratifche Volkspartei (Srätli-
verein) verpflichtet ihre Vertreter gemäß ihrem Programm auf die Grund-
füge der wahren Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit, des gefeklich be-
fohleunigten Ausgleihes der Klafjenunterichiede,. der entfchiedenen
Ablehnung jeder Diktatur, gleihgültig ob. Fapitaliftifch, militariftifch,
dbureaufratifh oder bolfhemwiftifh. Wir wollen durd den be-

mußten Mehrheitsmwillen unferes Bolkes in die fünftige [oziale Welt-
ordnung hineinwahfen, und weit entfernt, unfere nationale Eigen-

art und Heimatliebe zu verleugnen, traten wir vielmehr danad, fie
feelijch zu vertiefen, mit fozialem Geifte zu dDurhtränten, zu

reinigen von.den Shladen des Chauvinismus und zu erfüllen mit
der allumfafjenden dee einesabgeflärten Weltbürgertums. Batrio-
tismus und Iuternationalismus find für uns keine unvereinbaren Gegen-
fäße, jondern fi} gegenjeitig bedingende Begriffe; denn ohne bejonders geartete
Nationen mit eigenfhöner Kultur ift fein idealer Wettbewerb der Völker, fein .

Fortfehritt der Weltkultur denkbar,
Das ift die politiihe Weltauffaffung des Shmeizeriiden

Grütlivereins, welde er, ftets im Vordertreffen des politifhen
und fozialen Fortfhrittisfampfes ftehend, jet Generationen



betätigt hat. Und jo werden feine künftigen Vertreter in der Bundesverfamm-
lung mit Aller Energie und Beharrlichkeit eintreten für alles, was demofra-
tijher, foztaler und Fultureller Fortfähritt if, mit dem zähen
Willen, gejeglih und jhrittweife den Sozialismus zu Ihaffen, jenen wahren
Sozialismus, der ohne Bureaufratie oder Ausbeutung beiler und
billiger arbeitet, als die großfapitaliftiihe Privatwirtihaft. R

Formalpolitiich fordern wir gleihes Reht für Mann und Frau,
proportionale Bollswahl aller Behörden und die Gefeßgebungs-
inttiative Durch das Volf. Wir wollen im Rahmen der Weltlage

abrüften und die bisher für den Militarismus geopferten Millionen fozialen
Zweden zuwenden. Das zu unferer Sicherheit nod notwendige Heermwejen
fol demokratifiert, von allen preußelnden Überreften gereinigt und damit
innerlih gefeftigt werden. Die Steuerpolitik des Bundes jei für Direfte
und indirefte Abgaben geleitet von dem Grundfage, daß der Unbe-
mittelte fteuerfrei und das Griftenzminimum in genügender Höhe
angejegt jei, daß die notwendigen Nahrungs und Bedarfsartifel ver-
billigt und die Steuerlaften den tragfähigen Shultern auferlegt werden
bei Härkfter Brogreffion für die Reihen. Die Wohlfahrtspolitik,
deren Pflege einem neu zu Ihaffenden Departement für Arbeit, Volks:
gejundheit und foziale Fürforge zu Übertragen ift, fol den gefunden
Kleinwohnungsbau, die Dezentralijation derWohnbevölferung,
unter gleichzeitigem Ausbau des Verfehrswefens fördern, uns eine groß-
zügige und unentgeltlide Gejundheitspflege und völlige Demo-
fratifierung des Arbeitsverhältniffes bringen. Der Ausbau der
Spzialverficherung, vor allem der Alters, Invaliden-, Witwenz,
Baijen und Arbeitslofenverfiderung für jämtlihe Volksklaffen, fol
in Verbindung mit einem eidgendffifhen Armengefeg das Gefpenft der
Not für immer aus unferm Lande verbannen, während eine großzügige
Förderung des Schulmwejens aller Stufen durd) den Bund jedem begabten
Kind unferes Volles unentgeltlihe Ausbildung bis zur hödften
Stufe von Wiffenihaft und Kunft ermöglichen fol. Auh Handwerk
und Sandwirtjchaft find duch den Bund auf die größtmöglide Höhe
der Leiftungsfähigleit, wie einer rationellen, die Wohlfahrt der
Deteiligten alljeitig fördernden Arbeitsweije zu heben. Der drohenden

' Überfremdung tft durch) eine weitfichtige Einbürgerungspolitik zu begegnen.
Und jchlieglih muß das Volk fich jelbft und feine Beamten Thüsen gegen
bureaufratiige Willkür durch Demokratifierung der Verwaltung,
welde in Dezentralifation, Schaffung von VBerwaltungsgeridten,
Angefiellten- und Arbeiterausfhüffen zum Ausdrude kommen fol.
Mir wollen einen ftarfen, reihgegliederten Wohtfahrtsitant, darin alle,
Vol und Staatsangeftellte, fi) heimifch fühlen; aber wir wollen Reine Bureau-
Rratenherrichaft.

Mitbürger!
Das find die wejentlichiten Punkte im Arbeitsprogramm des Schweizerifchen

Grütlivereins. As jozialdemofratifhe Volkspartei arbeiten wir aus- '
ichließlich auf verfaflungsmäßigem Boden und lehnen jede Putich- oder Sabotage-
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‚politit ab. Wir ringen in jedem Eingelfalle um Hirn und Herz der Bolksmehr-
heit, welde alleiniger Gejeggeber der Demokratie jein fol, und weilen jeven
Verfud, nah ruffiidem Mufter die Minderheitsdiktatur unreifer,
überfpannter oder bewußt verbregerifher Elemente aud bei
uns einzuführen, des entjchtedenften zurüd. Wir verharren auf dem Wege der
natürliden Entwidlung getreu unferer Grundfäße:

Alles für Das Volk und Alles Dur) das Bolt!
Mitbürger! Unfere Kandidatenlifte, nad forgfältiger Vorbereitung

verjchtedenfter Inflanzen aus geheimer Wahl am Parteitag vom 21. September
in Altftetten hervorgegangen, trägt unferm politifchen Programm, wie den
Ipeziellen Interefjen der verfehiedenen Berufsklaffen und Landesteile in vollitem
Mape Rechnung.

Wir laden Euch ein, am 26. Dftober die Grütlianerlifte in die Urne zu legen.

‚SogialdemakraliiheBolhöpariei (Brüfierein) Des antons Züri,
a

Anmeldung für den Beitritt
in die Sozialdem. Dolkspartei (Grütliverein)

> >

Der Unterzeichnete wünfcht anducch als Mitglied in den Grütliverein

eesialdemotratifaye Dolfsparteh) in 2.2.2.2...22...ar
aufgenommen zu werden.
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Diefer Anmeldejchein kann an den Dorjtand des
Grütlivereins des Wohneortes oder an das Sekre-
tariat des Kantonalverbandes zürcherifcher Grütlis
vereine, Horditraße20, Sürich 6, eingefandt werden.

 

WBER- jedes Mitglied der Sozialdemokratifchen Dolkspartei
ift ohme irgendwelche Extraleiftung gegen Unfälle, die mit Tod

oder Banzinvalidität enden, mit 1000 $r. bei

der Unfallverficherung Zürich verfichert, angI
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22.

23.

24.

25.

Kandidatenlifte.

H. Wirz, Nationalrat, Unter-Engjtringen.
9. Wirz, Nationalrat, Unter-Engitringen.

R. Seidel, a. Nationalrat, Zürich 6.

Fl. Seidel, a. Nationalrat, Zürich 6.
Dr. H. Euderli, Kantonsrat, Züri) 4.
Dr. H. Enderli, Kantonsrat, Zürid) 4.
Dr. A. Kraft, Schularzt, Zürich 8.
Dr. U. Kraft, Schularzt, Züri) 8.

E. Walter, Kantonsrat, Züri) 3.
. €. Walter, Kantonsrat, Zürich 3.
. 9. Egli, Kantonsrat, Rüti.
. 9. Egli, Kantonsrat, Rütt.
. Dr. 9 Ernft, NRegierungspräfident, Züri) 6.
. Dr. M. FJallet, Zentralfefretär des Bundes teniidger

Ungeitellter der Schweiz, Höngg.

RB Fiiher-Hinnen, Ingenieur, Brofefjor am tantonalert

Tehnikum, Orlikon.

U. Keller, Sefretär de3 Verbandes eidgen. Boit-, Zele-
graphen- und Zollangejtellter, Zürich 7.

PR. Kunz, Gemeinderat, Stäfa. '
Dr. Lüthy, Rektor der Handelsichule des K.B.3., Zürich 1.
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5. Nydegger, Bentralfefretär des Griütlivereins, Züri 3.

U. Detifer, fantonaler Steuerfommilfär, Bürih D

N. RKibi, Kantonsrat, Züri 3.
3, Niefer, Bezirksihulpfleger, Pfäffikon.
H. NRüegg, Landwirt, Bauegg, Sternenberg.
&. Simmler, ©. 3. B.-Beamter, Zürich 6.
S, Werner, a. Triedensriehter, Winterthur,

 

Buchdrucerei bes Schweiz. Grlitlivereins, Zücig



Kantonal Zürcherischer Verband
der Festbesoldeten.
 

 

@ die Mitelieder der du K ZW RE
angeschlossenen Organisationen!

Die Delegiertenversammlung des K. Z.V.F., die am 18. Oktober in Zürich
tagte, nahm Stellung zu den

Neuwahlen des Nationalrates.
Für uns Festbesoldete ist es nicht gleichgültig, wer morgen in Bern die Interessen
der Konsumenten verlicht. Wir haben die schweren Nachwirkungen des Krieges
noch nicht verwunden; unsere Lebenshaltung hat den Stand vor der Weltkata-
strophe bei weitem noch nicht erreichen können. Mit den politischen Parteien
wetteifern die Wirtschaftsgruppen, um Einfluss im künftigen eidgenössischen
Parlament zu gewinnen. — Die Delegiertenversammlung empfiehlt den Mitgliedern
einstimmig, die Vertretung unserer Interessen dem Manne anzuvertrauen, der
bisher immer mit grossem Geschick und warmem Herzen für uns eingestanden
ist. Sie fordert alle Mitglieder auf, auf dem Stimmzettel, den sie einzulegen ge-
denken, den Namen unseres Vertrauensmannes zu schreiben:

Nationalrat Hardmeier, Uster.
Gemeinsame Interessen verknüpfen uns mit dem Kartell der Privatangestellten.
Ihr Vertrauensmann wird auch für uns einstehen; die Mitglieder des Kartells
halten uns Gegenrecht. Setzt darum auch den Namen ihres Vertreters

Zentralsekretär Stoll, Zürich
auf den Stimmzettel.

Im übrigen empfiehlt Ihnen die Delegiertenversammlung, aus der grossen
Zahl der Kandidaten aufallen Parteilisten diejenigen zu bevorzugen, die Gewährda-
für bieten, dass sie die Sache der Festbesoldeten mit Nachdruck verfechten werden.

Festbesoldete, erfüllt eure Pilicht!

Der Vorstand des K.Z.V.F.

 

BUCHDRUCKEREIBERICHTHAUS ZÜRICH



FÜR ARBEIT UND HEIMAT

 f

Jedermann am 26. Okt. an dieUrne!
Buchdruckerei Jaeques Bollmann, Zürich z
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An alle Tathol. Schwei  

 

Cidgenofien!

Der Augenblid rüdt heran, in dem hr über die wichtige tage des Beitritts der Schweiz zum Böller-
bund Eure Stimme abgeben follt. Nicht am menigften Hängt der Entfcheid in diefer für unfer Vaterlandfo
Hidjalsichiweren Frage von Eurer Stimmabgabe ab.

Das jei Euer Siolg; e8 ift aber noch mehr Eure grofe Verantwortung für Gegenwart
and Ankunft.

Sn Eure Hand it es gelegt, ob die Schiweiz dem großen Weltbunde der Völker beitreten wird, der
beziwedt, den Weltfrieden zu fichern, die joziale Weltrevolutton zu verhiten, die Kriege möglichit zu Her:
meiden, militäriiche Abrüftungen zu erivirfen und das iirtidhaftliche und foziale Gedeihen ver Bundes
glieder zu fördern,

oder ob bie Schtweiz durch den Nichtbeitritt nebenaus biejer grohen Völkergemeinfchaft ftehen fol,
2b fie alle erdrüdenden politifchen, wirtichnftlichen und fozinlen Gefahren und Schäden Diejes

 Buftandes auf ih nehmen, jowie ihre bisherige, mühjam ‚errungene internationale Stellung, ftatt zu
verftärlen, preisgeben fol. ; 2

Neben 30 in den Weltrieg verividelten Staaten aller Erbteile find auch jänttliche nentvalen Staaten
der Erde, vorab die europäichen: Dänemark, Holland, Norwegen, Schweden, Spanien, bereits
definitiv Beigetreten, bis auf die Schweiz. Rajt alle Tatholifchen Völker und faft alle Völker mit

- ftarfen Tatholifchen Volisheftänden gehören denrjelben am. | Ä ee
Wohl findDeutihland, Defterreich und Ungern zurzeit in den Bund no nicht aufgenommen. Aber dieje

Böller erjehnen

Den

BeitrittTebhaf: mb Werden borausfichtlich Tchon inTurzer Zeit Aufnahme finden.
Dur den Nichtbeitritt der Schmmeiz würde aber Diefe Aufnahme nur erjchivert und Derzägert.

Die anfänglichen Bedenken wegen des Kortbeftaudes der gefehichtlichen politifchen umd
militäriichen Neutralität der Schweiz im Völterbund find duch bie feierliche Londoner-Erklärung

bed Bölferbundsrates hom 13. Febrmar d. 3. gänzlich zerftrent, Mit dem Beitritt erhielt diefe
Neutralität gegenüber der bisherigen, duch die Wiener Kongrekatte bon 1815 feitgelegt, eine wejentliche
Veltigung und Berbreiterung. Hier waren nur 8 europätfche Staaten Garanten diefer Neutralität.
Beim Beitritt zum Bölferbund erden 8 aber mehr ald AO Staaten aller Erdteile fein. Treten wir
nicht bei, ift es mit unferer Neutralität fehlechter beitellt, als vor der Wiener Kongreßalte.
Es: jagen ijt aud, daß der Völferbund fi) in die inmeren Angelegenheiten der Bundesglieder nicht

ct. e
. Der Schiveiz warten beim Beitritt nur Vorteile, mobei es ja möglich ift, daß diefe Vorteile nicht jo

groß jein erden, ivie einzelne träumen.
Bom Nichtbeitritt Hat die Schweiz ganz ficher nur Nachteile zu’gewärtigen, Nachteile, die erdrüdfend

für fie ausfallen würden, abgejehen davon, daß fte damit in eine völlige politifche Abhängigkeit vom einen
{ “und andern mächtigen Nachbar geriete.

sn diejer Meherzeugung haben die eidgendffifchen Näte, Haben Eure Fatholifchen Führer und
ı Bertrauensmännee in Der Bundesverjammlung mit erdrüdender Mehrheit den Beitritt bejaht.

Su biejer Heberzeugung hat ber Hohe Bundesrat auf einjtimmigen Bejchluß den Beitritt der Schweiz
zum Völferbund beim Generaljefvetariat desfelben auf den vereinbarten Termin angemeldet. Ä

Katholiiches Schweizerbnlf!
Döre auf den Ratjehlag Deiner berufenen und gerantiunrtlichen Führer und nicht auf die

mohlfeilen ımd hegeriichen Schlagimorte der Gegner.
E3 ift nicht wahr, daß der Völterbund ein Freimaureriverf ift. AuchEatholifche Hechtsgelehrte

"haben bei feinem Statut mitgewirkt; beite fatholifche Steatsmänner, höchite Tatholiiche Kirchenfürften
| der meiften Staaten der Welt haben den Beitritt ihrer Länder eindringlich empfohlen, und der Generaljefretär
des BVölferbunds ift ein führender Katholit Englands, Es ift auch) wohl zu beachten, daß die fpeziftjche
r Forderung der internationalen Freimanrerei für das Völkerbuuditatut in denfelben feinerlei

Berürkfichtigung fand. BR

   
  



E83 ift nicht wahr, dab die Schweiz mit dem Beitritt Gefahr Läuft, in Sriege hineingeriffen
zu werden; im Gegenteil, ihre Neutralität wird mit dem Beitritt no viel fefter verankert als bisher.

E38 it nicht wahr, dab die Schweiz mit dem Beitritt in größere Abhängigkeit von außen geriete;
Diefe Abhängigkeit Täme aber mit dem Nichteintritt.

E3 ift nicht wahr, daß wir uns mit dem Beitritt auf die Härten der Triedensperträge ber
plihten; mohl aber geftattet uns die Mitgliedjhaft im Völferbund, für eine biffige Milderung folcher
Härten einzuftehen.

Wer einen eriräglichen friedlichen Wiederaufbau nad) all dem furditbaren Kriegselend will, wer
dem Geifte der VBölferverfühnung Wege bahnen, wer ehrlich mithelfen will an der Wiederkehr befferer
Beiten und gejunder VBerhältnifjfe, wer die politifhe umd tirtichaftliche Lage der Schweiz und Das
Gedeihen unjerer wichtigjten Crwerbsitände, vor allem des Bauern: und Qrbeiterftandes,
nicht Schtweriten Gefahren ansjegen will, der ftimmt für den Beitritt der Schweiz zum Bölferbumd,

Shieizerkatholiten!

Eine Veriverfung des Beitrittes hätte auch fehiwere innere Zerwürfniffe und Wirren in unferem
Bande im Gefolge, indem unjere mweljchen Mitbürger die Veriverfung als einen Schlag gegen fie empfänden.

Unter diefen Zerwürfniffen würde die von Euch heißerjehnte und bereits ausfihtspol inizenierte Mepifion
der Sulturfampfartitel der Bundesverfaflung begraben, zugleih aber aud die Stellung der
katholischen Sleinfantone gefährdet. :

Geiviß Hat e3 unter den Gegnern auch Joldhe aus actungsiwwerten Gründen des Gefühl, Wenn aber je
in einer Frage nicht Gefühlsgründe, fondern Tediglich die forgfältig erivogenen Gründe des BVerftandes den
Ausihlag geben dürfen, fo it e3 in diefer. Alle Verftandesgründe fprechen für den Beitritt.

Wer find übrigens die witendften Gegner des Beltritts? Es find die repointionären Spztaliften;
es find jene Leute, deren Treiben Ihr Hunderte Eurer beiten Söhne 1918/19 opfern mußte. Wollt Shr am

16. Dini jenem Lagerzu Hilfe eilen, das die Welt mit einemaLBölferbund — mit der
Lenin:Trotlifiofarde beglüden will?

Katholiiches Söteigerboltl en ugunner

Tilift Du die Veitrittsaumeldung des Hohen Bundesrates zum VBölferbund zer-

reihen, Die die Unterfchrift eines: deiner Beften, des Bundespräfidenten Motte, trägt
und damit die Stellung der Landesregierung nach aufen hin aufs Schwerfte er-
Ichättern? Nie und nimmer!

Darum, Fatholiiche Eidgenoffen aller Landesteile, von den Alpen bis zum Jura, vom Nheine bis
zur Ahone und zum Teifin, vor allem aber Zhr, Miteidgenoffen der Fatholifchen Kleintantone, deren

>

se
6 Iebe die freie jchmweizerifche Eidgenofienichaft!

Hoch das Schtweizerbolf!

Die tatholiichen Mitglieder des ihweizerifchen
Attionstomitees für den Beitritt zum Hölterbund.

Stimme angefichts des Ständevotums doppelt ins Gewicht Fällt, Iegt am 16. Mai in die Urnen ein er

Drud 9. Birke, Zirid.
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'ATRL) KSPARTEI
Arheilsziele der Evangelischen Volkspariei des Kanlons Zürich.

I. Auf allgemein sittlichem Gebiete:
1. Bekämpfung des Alkoholismus durch Einführung des antialkoholischen Unterrichtes in den Schulen, Errichtung

alkoholfreier Gemeindestuben und Gemeindehäuser, Aufstellung eines Trinkerfürsorgegesetzes, Einführung des
Gemeindebestimmungsrechtes und Erweiterung des Alkoholmonopols auf die privaten Brennereien.

2. Verwirklichung von Forderungen, die von den Vereinigungen für sittliches Volkswohl an den Gesetzgeber
gestellt werden, wie Unterdrückung der unsittlichen Inserate, Erhöhung des Schutzalters für junge Mädchen,
Bekämpfung der Prostitution und des Mädchenhandels, Ausdehnung des Mutter- und Jugendschutzes.

' 3. Hebung der Volksbildung durch Einführung von Velkcbildungekürsen und Vortragsserien.

1I. Auf politischem Gebiete:
1. Unantastbarkeit der durch die Verfassung gewährleisteten Vereinsfreiheit.

Volles Stimmrecht und aktives und passives Wahlrecht für alle Schweizerfrauen, welche das 20. Altersjahr
zurückgelegt haben.
Einführung des proportionalen Wahlverfahrens für alle direkten Volkswahlen.
Wahl des Bundesrates nach dem Proporz.
Demokratisierung der Armee mit klarer Unterstellung der militärischen Gewalt unter die zivile.
Revision des Erbschaftssteuergesetzes im Sinne der Erweiterung des Kreises der Steuerpflichtigen und der
Erhöhung der Ansätze.

7. Revision des Medizinalgesetzes auf eidgenössischem Boden, Anerkennung des Naturheilverfahrens, nicht aber
Freigabe der ärztlichen Praxis.

8. Neuordnung des Verhältnisses zwischen Staat und Kirche.

III. Auf sozialem Gebiete:

Einführung der allgemeinen Arbeitspflicht für alle Arbeitsfähigen ohne Ansehen der Vermögensverhältnisse.
2. Revision des eidgenössischen Fabrikgesetzes im Sinne der Arbeitswoche von 48 Stunden mit freiem Samstag-

nachmittag und Einführung der gleichen Arbeitszeit in denjenigen Betrieben, für welche die kantonale Gesetz-
gebung zuständig ist, beides, soweit die Abhängigkeit der Schweiz vom internationalen Arbeitsmarkt es erlaubt.
Erweiterung der Bestimmungen zum Schutze der in Fabriken beschäftigten Mütter und Kinder.
Übersiedelung der Industriearbeiterschaft in die Umgebung der Industrieorte. Notwendige Vorbedingung hie-
für ist Ausbau und Verbilligung des Vorortsverkehrs, Förderung des Kleinwohnungsbaues und der Klein-
gartenbewegung durch Staat und Gemeinde.

5. Schaffung einer klar umschriebenen Rechtsordnung für das Verhältnis zwischen Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer, auch dann, wenn der Staat oder die Gemeinde Arbeitgeber ist. Errichtung eines Verwaltungs- und
Disziplinargerichtshofes, zu dem auch Arbeitnehmer als Richter beizuziehen sind. Dadurch werden die Arbeit-
geber ebenfalls gegen willkürlichen Zwang und ökonomische Schädigungen geschützt.

6. Der persönliche Arbeitsvertrag ist soweit wie möglich durch den Tarifvertrag zu ersetzen.
7. Einführung paritätischer Einigungskommissionen in den einzelnen Betrieben. Ihre Entscheidungen sind für

Arbeitgeber und Arbeitnehmer verbindlich.
Paritätische Verwaltung des Arbeitsnachweises.
Sofortige Anhandnahme der Alters- und Invalidenversicherung, Ausbau der Krankenversicherung im Sinne
des Obligatoriums. Die Organisation und Verwaltung der Kassen soll den bisherigen Verbänden überlassen
werden, sofern sie die gesetzlichen Pflichten erfüllen.

10. Arbeitslosenfürsorge auf Grund des Obligatoriums (Arbeitslosenkasse). Ausbau der Unfallversicherung und
deren Ausdehnungauf alle Betriebe und auf die Nichtbetriebsunfälle.

11. Erweiterung des Genossenschaftswesens in allen Handels- und Industriezweigen, wo sich dasselbe bereits
bewährt oder wo es empfehlenswert erscheint.

12, Verstaatlichung derjenigen Gebiete der Volkswirtschaft, in denen sich kapitalistische und monopolistische
| Herrschaftsrechte herausgebildet haben, wie bei den Wasserkräften, im Versicherungswesen, bei Hypotheken-

banken. — Konfiskation ist ausgeschlossen.
13 Schaffung von Wirtschaftsräten zur Beratung der Behörden in wirtschaftlichen Fragen.
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